
Metern seien es nur noch 13
Prozent, die erreicht werden
könnten.
• Immobilien: Häuser, die in
der Nähe von Windrädern ste-
hen, würden bis zu 50 Prozent
an Wert verlieren, das sei in
anderen Bundesländern be-
reits passiert.

Die BI will nun Öffentlich-
keit schaffen, Unterschriften
sammeln und Politiker an-
sprechen. „Es ist fünf vor
zwölf.“ Das nächste Treffen
der Gruppe ist am Dienstag,
25. Juli, ab 20 Uhr im Gasthaus
Kohlberg Herzhausen.

www.imne.info

es keinen baulichen Schutz
gebe. Zwar werde nicht jeder,
der nahe eines Windrads lebe,
auch krank, dennoch dürfe
die Wirkung nicht ignoriert
werden. „Die Politik gefährdet
die Gesundheit der Bevölke-
rung“, kritisierte er.
• Umwelt: Um ein Windrad
aufzustellen, werde ein Hekt-
ar Wald vernichtet, so Kaula.
Hinzu würden weitere Bäume
kommen, um Zufahrtswege
zu schaffen. Durch Windräder
würden jährlich rund 100 000
Greifvögel und etwa 300 000
Fledermäuse sterben.

Der Nationalpark liege nah
am geplanten Windpark, das
müsste aus BI-Sicht ein Grund
für die Ablehnung der Bau-
maßnahme sein. Ob der Wind-
park Auswirkungen auf den
Titel des UnescoWelterbes
habe, wollte eine Besucherin
wissen. Das sei nicht klar, da-
mit wolle man sich aber be-
schäftigen, sagte Kaula.
• Infrastruktur: „Für Wind-
kraft gibt es zu wenige Spei-
cherkapazitäten“, sagte der
Arzt. „Und ohne große Ener-
giespeicher können wir nicht
auf konventionelle Kraftwer-
ke verzichten.“ Auch die Lei-
tungen würden die Menge an
erzeugter Energie aktuell
nicht mehr schaffen. Jedes
neue Windrad gefährde die
Stabilität der Stromnetze.
• Anlagenleistung: „Die real
erbrachte Leistung von Wind-
rädern wird verschwiegen“,
sagte Kaula. Nur bei zwölf Me-
tern Wind pro Sekunde wür-
den 100 Prozent der Nennleis-
tung erreicht. Das bedeute ein
„hörbares Pfeifen der Telefon-
leitungen“. Schon bei sechs

V O N J U L I A R E N N E R

VÖHL-HERZHAUSEN. Fast 80
Besucher waren am Dienstag-
abend zur Gründungsveran-
staltung der Bürgerinitiative
gegen den geplanten Wind-
park Mühlenberg gekommen.
Dr. Stephan Kaula, Initiator
des Protests, stellte mit Mit-
streitern den aktuellen Stand
der Planungen vor, sprach
über Risiken und Nutzen von
Windenergie und stellte dar,
welche Möglichkeiten es für
die Windkraftgegner jetzt
noch gibt. Am Ende unter-
schrieben 73 Personen auf der
Liste der neuen BI.

Sieben Windkrafträder
plant VEW am Mühlenberg
zwischen Vöhl und Lichten-
fels und das geht so manchem
Einwohner der beiden Kom-
munen gegen den Strich. „Wir
müssen uns mehr Gehör ver-
schaffen“, sagt Gerhard Eier-
danz, einer der Initiatoren der
Bürgerinitiative. Denn der ne-
gative Einfluss auf Tier,
Mensch und Tourismus sei zu
groß.

Aus Sicht der BI-Verant-
wortlichen gibt es zahlreiche
Punkte, die generell gegen ei-
nen weiteren Windkraftaus-
bau in Hessen und Deutsch-
land sprechen und damit auch
gegen die Windräder am Müh-
lenberg:
• Gesundheit: Sowohl Infra-
schall als auch der Schatten-
wurf hätten Auswirkungen
auf die Gesundheit, sagte All-
gemeinmediziner Dr. Stephan
Kaula. „Schattenwurf kann
aufs Gemüt schlagen, bis hin
zu Depressionen.“ Gleiches
gelte für Infraschall, vor dem

„Müssen uns Gehör verschaffen“
Bürgerinitiative gegen Windpark Mühlenberg mit 73 Mitstreitern – Ziel: Öffentlichkeit und Politik ansprechen

Berechnete Ansicht: Stefan Schäfer, Gründungsmitglied der BI, hat mittels Google Earth maßstabsge-
treu berechnet, wie der Windpark aussehen könnte. Hier die Ansicht von der Uferpromenade Herz-
hausen. Die blauen Balken zeigen die komplette Höhe der Windräder. Fotos:  pr/Renner

Initiatoren: (von links) Dr. Stephan Kaula, Stefan Schäfer, Gerhard
Eierdanz, Dirk Friedewald, Bettina Schäfer, Helmut Best, Heike
Kaula, Jens Nasemann, Angelika Friedewald und Achim Weber.
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